
VON IRISWILCKE

NEUSS Am kommenden Montag
(24.) vor genau drei Jahren begann
der Angriffskrieg auf die Ukraine,
der das Leben vieler Menschen
grundlegend veränderte. Tausen-
de Ukrainer suchten Zuflucht in
Deutschland – auch in Neuss. Trotz
der traumatischen Erlebnisse und
der Herausforderungen, die eine
Flucht und das Einleben in einem
fremdenLandmit sich bringen, ha-
ben viele von ihnen erfolgreich den
Weg in den Neusser Arbeitsmarkt
gefunden. IhreGeschichten zeigen,
dass Integration nicht nurmöglich,
sondern auch bereichernd für alle
Beteiligten ist.
„Wir hoffen, dass sich mehr

Arbeitgeber an die Integration ge-
flüchteter Menschen herantrauen
und es einfach im Sinne unserer
Initiative versuchen – offen, prag-
matisch und flexibel,“ erklärt Petra
Lennertz, die gemeinsammit Lena
Komarova und Olga Gilbert die Ini-
tiative„LearningbyDoing –Arbeits-
marktintegrationvonGeflüchteten“
des Vereins „Neuss hilft“ ins Leben
gerufen hat. Es gehe dabei um weit
mehr als nur berufliche Qualifizie-
rung, führt Lena Komarova weiter
aus,„wirwollendenMenscheneine
neue Perspektive eröffnen und ih-
nen helfen, Selbstbewusstsein zu-
rückzugewinnen und einen neuen
Lebensabschnitt zu beginnen.“

Autohaus SchwabTolles
Olga Gilbert „Im März 2022 floh
ich mit meinem kleinen Sohn aus
OdessaundkamnachNeuss. ImMai
begann ich einen Integrationskurs,
dochdas allein reichtemirnicht. Ich
wollte sprechen, verstehen, dazuge-
hören. Also gründete ichmitUnter-
stützung der Alten Post ein Sprach-
café für geflüchtete Ukrainerinnen
und Ukrainer. Nach Erhalt des B1-
Zertifikatsmachte ichmichauf Job-
suche. Für Neuankömmlinge ist es
entscheidend, dass jemand an sie
glaubt.DasAutohausSchwab-Tolles
hatmir dieseChancegegeben,mich
unterstütz undmir gezeigt, dass ich
dazugehörenkann.Noch immer ler-
ne ich täglich – neue Worte, neue
Gewohnheiten. Ich lese meinem
Sohn jeden Abend auf Deutsch vor,
außer Freitag, unseremUkrainisch-
Tag, damitwir unsereWurzelnnicht
vergessen.“
Jutta Schwab-Meier „Olga hat sich
Ende Oktober 2023 bei uns be-
worben und der Funke ist direkt
übergesprungen“, sagt die Ge-
schäftsführerin. „Bereits bei ihrem
Vorstellungsgespräch wurde klar:
Hier sitzt eine Frau, die etwas be-
wegen möchte, ganz egal wie die
äußerenUmstände sind.DieProbe-
arbeit fand dank digitaler Überset-
zungstechnik auf Ukrainisch statt.
Bei derProbearbeit konnte sichOlga
erfolgreich gegenzweiMitbewerber
durchsetzen–unddas trotz Sprach-
barriere. Als regionaler Arbeitgeber

setzenwir uns schon länger für jun-
geMenschenmit Fluchthintergrund
ein.WirnehmenzumBeispiel ander
InitiativeKompassD teil, um jungen
Menschen mit Migrationshinter-
grund den Start in das Berufsleben
in Deutschland zu erleichtern.“

ArztpraxisDr. Baumann/Dr. Sels
Maryna Balaniuk „Ich komme aus
der Stadt Kryvyi Rih und bin stu-
dierte Geologin. Als solche habe
ich in der Ukraine auch gearbeitet.
Nachdem ich erfolgreich den Inte-
grationskurs samt Deutschunter-
richt abgeschlossen hatte, wollte
ich eine Ausbildung zur Medizini-
schen Fachangestellten machen.
Diese Chance hat mir Dr. Sels er-
möglicht und ich fühle mich hier
sehr wohl. Das Team hat mich sehr
gut aufgenommenund ichbin total
integriert.“
Florian Sels „Maryna Balaniuk
kam im März 2022 gemeinsam mit
ihren zwei Kindern und noch acht
weiteren Personen nach Neuss,
und wir nahmen diese elf ukraini-
schen Flüchtlinge in unserer Miet-
wohnung über der Praxis auf. Der
gesamte Freundeskreis hatte da-
mals geholfen, die leerstehende
Wohnung auszustatten. Bis heute
helfen Freunde und Familie bei ad-
ministrativen Arbeiten. Am 1. Ok-
tober 2023 hat sie in unserer Praxis
eineAusbildungbegonnenund sich
schnell eingearbeitet. Sie ist für uns
eine großeBereicherunghathat sich
gut ins Praxisteam eingefügt.“

Jugendzentrum InKult
Julia Bayever „Vor fast drei Jahren
flohen meine Tochter Polina und
ich nach Deutschland auf der Su-
che nach Sicherheit. In der Ukraine
arbeitete ich 30 Jahre als Kunstleh-
rerin und begann in Neuss sofort
Kunstunterricht für Ukrainerinnen
undUkrainer zugeben,während ich
parallel Deutsch lernte und mein
B1-Zertifikat erwarb.Vor einemJahr

erhielt ich über den Verein ,Neuss
hilft`dieMöglichkeit, imJugendzen-
trum InKult Kunst zu unterrichten.
Dort arbeite ich mit Kindern – wir

malen gemeinsam und verbessern
spielerisch unser Deutsch. Diese
Arbeit erfüllt mich, denn Kunst ist
meine Leidenschaft und gibt mir
dieMöglichkeit,mich selbst zu ver-
wirklichen. Besonders stolz bin ich
aufmeineTochter – sie besucht das
Marie-Curie-Gymnasium, trainiert
Taekwondo, spielt Klavier undmalt
mit Begeisterung.Wir sind unseren
deutschen Freunden unendlich
dankbar für die Unterstützung bei
unserer Integration – ohne sie wäre
derWeg viel schwerer gewesen.“

Umut Ali Öksüz „Zu Beginn war es
nicht immer einfach, gemeinsame
Wege zu finden – sei es aufgrund
sprachlicher Unterschiede oder
verschiedener Ansätze“, erinnert
sich der Vorsitzende des Trägerver-
eins„Interkulturelle Projekthelden!.
„DochgenaudashatunsereZusam-
menarbeit so besonders gemacht:
Offenheit, gegenseitigesVerständnis
und Julias unerschütterlicher Ein-
satz haben uns nicht nur die Her-
ausforderungen meistern lassen,
sondern uns als Team auch enorm
bereichert.DasBesondere anunse-
rer Arbeit ist, dass wirMenschen so
annehmen, wie sie sind. Genau das
ist für uns gelebte Integration. Es
geht darum, Hindernisse beiseite-
zuschiebenunddenBlicknachvor-
ne zu richten, um echte Chancen-
gleichheit zu ermöglichen.“

MarienApotheke
Kateryna Rysina „Seit einem Jahr
arbeite ich in derMarien-Apotheke
undhabe eineAusbildung als Phar-
mazeutisch-Kaufmännische Ange-
stellte angefangen. Ichbinhier total
zufrieden und sehr dankbar für die
gegebeneHilfe undUnterstützung.“
Nadiia Koshova „Aufgewachsen
bin ich in der Stadt Dnipro in der
Ukraine. Aufgrund der politischen
Situation in meinem Heimatland
bin ich nach Deutschland gekom-
menundwohne jetzt inder schönen
Stadt Neuss. Seit drei Jahren bin ich
imReinraumlaborderMarien-Apo-
thekebeschäftigt.Dafürbin ich sehr
dankbar, da ich in der Ukraine als
Apothekerin tätig war. In naher Zu-

kunft hoffe ich, dass ich mein Di-
plom in Deutschland anerkennen
lassen kann.“
Christiane König „Der Beginn des
Krieges in der Ukraine hat uns alle
überrascht und entsetzt. Schnell
wurde im Februar 2022 über die
sozialen Netzwerke Hilfe und Kon-
takte organisiert“, berichtet die
Geschäftsführerin der Apondium-
Apotheken. „So ist auch Nadiia
Koshova zu uns gekommen. Sie ist
Apothekerin. Seit 2022 arbeitet Sie
bei uns und ist ein fester Bestand-
teil unseresTeams.KatarynaRysina
kam als Quereinsteigerin zu uns in
die Marien-Apotheke. Sie hat sich
mit großer Schnelligkeit undEifer in
die Arbeitsabläufe im Bestellwesen
einer Apotheke eingearbeitet. Um
dauerhaft in diesem Bereich arbei-
ten zu können, hat sie im Septem-
ber einebetrieblicheAusbildung zur
Pharmazeutisch Kaufmännischen
Angestellten (PKA) begonnen. Ihre
Noten sind super und wir sind sehr
froh, sie bei uns zu haben.“

MFG Metall- und Ferrolegierungs-
gesellschaft
Vira Bovda „Viele Jahre lang arbei-
tete ich als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Institut für Physik
undTechnologie in Charkiw. Unser
friedliches Leben endete mit dem
ersten Bombenangriff auf meine
Heimatstadt am 24. Februar 2022.
Meine Kinder und ich mussten die
Ukraine verlassen. Unsere neue,
sichere Umgebung und der Job bei
MFGhelfenmir,mich andas Leben
in der ‚neuen‘Heimat einzugewöh-
nen und die Familie aus eigener

Kraft zu unterstützen. MFG hatmir
die Chance gegeben, ein neues Le-
ben zu beginnen, fast von Grund
auf. Die unglaublich freundliche
Atmosphäre im Unternehmen, die
Unterstützung durch die Kollegen,
die neuen dynamischen Arbeitsbe-
dingungen und die herausfordern-
den Projekte ermöglichten es mir,
wirklich ‚by doing‘ zu lernen. Es ist
nach wie vor eine großartige inter-
kulturelle und sprachliche Integra-
tion für die ich sehr dankbar bin.“

ThomasHafner„ImMärz 2022, also
kurznachdemKriegsbeginn, erhiel-
ten wir eine Bewerbung von Vira“,
erinnert sich der MGF-Geschäfts-
führer. „Schon bei unserem ersten
persönlichen Gespräch verstanden
wir, dass Vira als promovierte Phy-
sikerin über eine außerordentliche
wissenschaftliche Ausbildung ver-

fügt. Eine Expertise, die wir bis da-
hin nicht im Unternehmen hatten.
Uns fiel die Entscheidung leicht,
Vira einzustellenundwirhabendies
nicht bereut. Schnell wurde sie ein
Teil des Teams und konnte sich mit
ihrem technischenVerständnis und
außerordentlichem Einsatzwillen
auch fachlich einbringen und wei-
terentwickeln. Inzwischen ist Vira
ein fester Bestandteil unser R&D-
Bemühungen, den wir nicht mehr
missen möchten.“

NRW-Finanzministerium
Olena Stepanenko „Ich erinnere
mich noch an die Nacht, als ich
vomdumpfenKnallengewecktwur-
de und mich wunderte, wo dieser
Sturmherkam–bis ichmerkte, dass
es Bomben waren. Als wir die Uk-
raine verließen, war ich mir sicher,
wir würden nach wenigenWochen
zurückkehren können. Aber als ab-
sehbarwar, dassderKrieg andauern
würde, stand fürmichgleich fest: Ich
möchte in Deutschland so schnell
wie möglich wieder arbeiten. Ich
hatte im Oktober 2022 mein Vor-
stellungsgespräch im Ministerium
der Finanzen – damals konnte ich
überhaupt keinDeutsch. ZumGlück
war eineUkrainisch-Dolmetscherin
dabei. Die ersten acht Monate im
Job verbrachte ich fast ausschließ-
lich in Integrations- undSprachkur-
sen und war nur freitags im Minis-
terium. Inzwischen habe ich mein
B2-Zertifikat und warte schon auf
den nächsten Sprachkurs, weil ich
verstehe, dassdiedeutscheSprache
der wichtigste Schlüssel zu meiner
erfolgreichen Integration ist. Ichbin
Juristin und habe in der Ukraine in
der Regionalverwaltung gearbeitet.
Die Sprache ist immer noch meine
größteHerausforderungundAngst.

Aber es hilft mir sehr, dass ich ohne
Druck eingearbeitet worden bin.
Meine Kolleginnen und Kollegen
und auch mein Vorgesetzter gehen
sehr auf mich ein und passen sich
meinem Tempo an. Ich bin dank-
bar für die Unterstützung und die
Möglichkeit, dass meine Familie in
Sicherheit leben kann – genauso
wie dafür, weiterhin arbeiten, ler-
nen und mich weiterentwickeln zu
können.“
MarcusOptendrenk„Die Landesre-
gierung hat sich von Anfang an klar
an die Seite der Ukrainerinnen und
Ukrainer gestellt – und da stehen
wir weiterhin unverrückbar“, sagt
der Landesfinanzminister. „Das ist
keinLippenbekenntnis, sondernwir
füllen dieses Versprechen mit Le-
ben.Dazu gehört fürmich, dasswir
unserenTeil beitragen, umgeflüch-
tete Ukrainerinnen und Ukrainer
in den Arbeitsmarkt zu integrieren,
und so gerade als öffentliche Ver-
waltung ein Beispiel geben. Natür-
lichmusstenwir als Arbeitgeber ein
bisschen Geduld und Engagement
in die Einarbeitung investieren.
AberdiewirklicheKraftanstrengung
hatOlena Stepanenko erbracht, die
nicht nur Deutsch, sondern auch
deutsche Verwaltung lernen muss-
te und zugleich ihrer Familie nach
der Entwurzelung eine neue Basis
geschaffen hat – was für eine un-
glaubliche Leistung!“

Drei Jahre nach dem
Beginn des Ukraine-Krie-
ges sind viele Flüchtlinge
in Neuss vorerst heimisch
geworden. Mit Unterstüt-
zung des Vereins „Neuss
hilft“ fanden sie einen
Arbeits- oder Ausbil-
dungsplatz. Das Engage-
ment dieser Arbeitnehme-
rinnen nötigt selbst dem
Landes-Finanzminister
Respekt ab.

DerVereinDer gemeinnützige
Verein „Neuss hilft“ setzt sich zu-
sammenmit einem großen Netz-
werk von Freunden und Unter-
nehmen für Menschen in Not ein
und leistet humanitäre Hilfe auch
für Geflüchtete und Kriegsopfer.
DasPrinzip Ziel ist es, Geflüch-
tete und Unternehmen zusam-
menzubringen und Unternehmen
dazu zu bewegen, den Geflüch-
teten durch Gesprächsangebo-
te oder kleine Informationsveran-
staltungen einen ersten Zugang
zum deutschen Arbeitsmarkt zu
ermöglichen. Im besten Fall erge-
ben sich hieraus Praktika oder Ar-
beitsverhältnisse.
DerKontaktUnternehmen, die
Fachkräfte suchen, können sind
bei der Initiative melden. Als
Sprecherin ist Petra Lennertz un-
ter 0171 222.77.51 oder per Mail
petra.lennertz@neuss-hilft.de er-
reichbar.

Verein bringt Flüchtlinge
undFirmen inKontakt
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Finanzminister Marcus Optendrenk imponiert, dass Olena Stepanenko eine aus demAmt ausgeschiedene Kollegin komplett ersetzen konnte. FOTO: FMNRW

Jutta Schwab-Meier (r.) freut sich,
dass Olga Gilbert zum Teamdes Au-
tohauses Schwab-Tolles gehört.

Dr. Florian Sels hatMaryna Balaniuk
in seine Gemeinschaftspraxis geholt,
wo sie 2023 eine Ausbildung begann.

UmutAli Öksüz, Leiter des InKult,
lernte Julia Bayever als Frau von uner-
schütterlichemEinsatzwillen kennen.

Christiane König (Apondium-Apothe-
ken, M.) mit Kateryna Rysina (l.) und
Nadiia Koshova. FOTOS (5): NEUSS HILFT

Thomas Hafner (Metall- und Ferro-
legierungsgesellschaft MFG)mit der
promovierten Physikerin Vira Bovda.

„Was für eine
unglaubliche
Leistung“
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